
Ier«sp« cher
Nr. 11-

Erschetnt Dienstag
Donnerst «, SamStag

und Sonntag
mit der wöch . Beilage

»Der SomrtagS-
Sast *.

Bestellpreis für das
Vierteljahr im Bezirk
«. RachbarortSverkehr
Mk. 1.18, außerhalb

Mk. 1L8.

Amtsblatt für
MndMterhaltungzblattAllgemeine ^Kn^lge

>/on öo

MM -M"

DM?

'MM

Einrückuri gs -Mebühr
für Altensteig uiü>

nahe Umgebung bei
einmal . Einrückung

8 Pfg ., bei mehrmal
je 6 Pfg ., auswärts

je 8 Pfg . , die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen.

Wr. soi. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 29 . DezernSev. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
1904.

Amtliches.
Nach einer Bekanntmachung der Zentralleitung des

Wohltätigkeitsvereins hat Ihre Majestät die Königin auf
Weihnachten 1904 das Dienstboteuehrenzeichen für treue
Dienstleistung in einer und derselben Familie an 56 weib¬
liche Dienstboten und zwar an 9 mit mmdesteus 50 Dienst¬
jahren das vergoldete und an 47 mit mindestens 25 Dienst¬
jahren das silberne verliehen.

Versetzt wurde auf Ansuchen nach Altensteig Psst-meisterSchweizer in Crailsheim.
GoigespoMiR

Eine Veränderung zwischen dem sächsischen Hofe und
der früheren Kronprinzessinvon Sachsen, der heutigen Gräfinvon Montignoso, ist nach den „ Leivz. N. N .

" vollzogen.Die Gräfin verpflichtet sich darnach, künftig alle gewaltsamen
Versuche zu ihren Kindern zu gelangen, zu unterlassen und
sich ganz ruhig z :>: verhalten. Dagegen verspricht der säch¬
sische Hof, den Zwischenfall aus

'
voriger Woche als nicht

geschehen zu betrachten , ihr die zugesicherten Einkünfte weiter
zu bezahlen und auch zu gestalten , daß sie jährlich einmal
thre Kinder sehe, wahrscheinlich schon im kommenden Som¬
mer. lieber die Anwesenheit der ehemaligen Kronprin¬
zessin in Dresden wird weiter berichtet : Als das Publikumin Dresden die Kronprinzessin erkannte , wollte es ihr die
Pferde ausspannen und im Triumph durch Dresden fahren.Nur mit Gewalt konnte die Polizei dieses Vorhaben ver¬
hindern. Ruse wie „ Hierbleiben ! "

„ Bleibe bei nns ! " nnd
nicht endenwollende Hochs durchbrausten die

'
Luft. Unter

Tränen dankte die Gräfin für die herzlichen Kundgebungen.In Leipzig war wie in Dresden eine starke Polizeitruppe
zur Stelle . Die Fahrt der Gräfin ging mitten durch die
SEt Leipzig . In der Kaiser -Wilhelmstraße stieg Rechts¬
anwalt Dr. Zehme aus dem Wagen , und die ehemalige
Kronprinzessin fuhr allein nach dem Vororte Gautzsch , wo
sie in der Billa des Rechtsanwalts Dr. Zehme Wohnung
nahm . Unterwegs auf der Fahrt sprach die Gräfin mit mir
und meiner Frao , die wir dem Wagen der Gräfin gefolgtwaren. So meldet der Berichterstatter des „ Berl . Tagbl .

"
Sie drückte uns die Hand und sagte wörtlich : „ Ich werde
wiederkommen , Sie wissen gar nicht, wie viel Liebe und An¬
hänglichkeit mir Sachsen bewahrt hat . Herzlichen , innigstenDank für alles ! Denken Sir nur, in Dresden wurde ichaus dem Taschenberg-Palais von der Polizei hsrausgeholt ! *
Die Gräfin überreichte dem Korrespondenten einige von den
viele« prächtigen Blumen, die ihr beim Abschied in Dresden
in den Wagen geworfen wurden. Aus dem ganzen Wege
durch Leipzig brachte die Volksmenge stürmische Hochs aus
die Gräfin aus , die sichtlich gerührt nach allen Seiten
dankte . Sie trug ein schwarzes Trauergewand mit langem
Witwenschleier.

Letzte Woche!

2Uit dem Januar beginnt ein neues Abonnement
aus

» _
„Aus den Tannen"

und bitten wir um sofortige Erneuerung des Abonne¬
ments, damit keine Verzögerung in der Zustellung eintritt.

„Aus den Tannen"
wird auch im neuen Jahr bestrebt sein , seinen Lesern

„ein gutes jamilienblatt"
und

„ein zuverlässiges Nachrichtenblatt"
zu sein , das

Alles Wissenswerte
— auch um wichtigen anitMen kekanntinachungen —

ohne langatmig zu sein, bringt .
'

vie HeSaktion uns kxpeSition
„Hur Sen bannen".

Auf Neujahr
wirs Ser VanSlrslenaer M Sar Zadr lyor
« « unserer Leitung gratis veigelegi . « «

Ir

Die Preußische Forstoerwaltung Hai im letzten Jahre
bei Holzverkäusen einen ganz außerordentlichen Gewinn er¬
zielt . Dafür zeigt die Verwaltung den Holzhändlern nun
auch Entgegenkommen, indem sie vielfach laut gewordenen
Wünschen der Holzhändler , für die Hinterlegung von Holz¬
kaufgeldern Wechsel zuzulassen , in größerem Umfange als
bisher Rechnung tragen will, wenngleich eine Verpflichtung
der Verwaltung zur Annahme von Wechseln nicht anerkannt
werden kann.

* *
Ein Erlaß des Kaisers

*
von Rußland an den Senat

über einen Entwurf zur Vervollkommnung der
Staatsordnung besagt : Bei unabänderlicher Wahrung
der Nnerschütterlichkeit der Reichsgrundgesetzesoll au eine
Aeudernng , wofür das Bedürfnis gereist ist,
zurBesriedigung der Bedürfnisse des Volkes
herangetreteu werden. Die erste Sorge des Kaisers
bildet die allerbeste Ordnung des Daseins des Bauernstandes.
Hierüber fanden bereits eingehende Beratungen ausgewählter
höchster Verwaltuugspersonen statt. Der Kaiser befahl, daß
diese Arbeiten und Gesetze für den Bauernstand mit der all¬
gemeinen Reichsgesetzgebung in Einklang zu bringen find
zur dauernden Sicherheit dieses Standes und der vollberech¬
tigten freien Landbürger . Ferner sind unaufschiebbar:

1 ) Maßnahmen zum Schutz der vollen Kraft des Ge¬
setzes und Haftbarmachung der Behörden für willkürliche
Handlungen.

2) Weitere Teilnahme der örtlichen und städtischen
Einrichtungen an der Lokalverwaltung unter Verleihung der
erforderlichen Autonomie und Heranziehung der Vertreter
aller Teile der interessierten Bevölkerung neben den Semst-
wos ; Schaffung von Lokalverwaltungskörpern für die Grund¬
stücke kleineren Umfangs.

Eine Gerichtsreform zur Wahrung der Gleichheit
vor Gericht und der Unabhängigkeit der Gerichtsverfüaungeu.

4 ) Eine staatliche Arbeiterversicherung.
5) Durchsicht der während des Auftretens verbrecher¬

ischer Feinde gegen die öffentliche Ordnung erlassenen Aus¬
nahmebestimmungen.

6) Durchsicht der Gesetze über die Rechte der Sektierer,
über Personen heterodoxer und uichtchristlicher Bekenntnisse
zur Festigung der durch die Grundgesetze des Reiches ge¬
heiligten Duldsamkeit in Glaubenssachen.

7) Durchsicht der bestehenden Verordnungen , die die
Rechte der Ausländer und Eingeborenen auf hesondere Reichs¬
gebiete beschränken.

8 ) Ueberflüsfige Einschränkungen in den Verordnungen
über die Presse zu beseitigen zum Nutzen Rußlands. Der
Kaiser ordnet auf diesen Grundlagen eine Umgestaltung an
und bestimmt die Prüfung aller Fragen durch das Mimsier-
komitee, sowie Einsendung von Berichten und Beschlüssen.

M Letefrucht. A»
Arbeit , edle Himmelsgabe
Zu der Menschen Heil erkoren
Nie bleibt ohne Trost und Labe,
Wer sich deinem Dienst geschworen,
Dir entspringt des Weisen Habe
Und dich meiden nur die Toren.

K. Bodenstedt.

Fein gesponnen
Kriminal -Roman v. La .wrence F . Lynch . - Deutsch v. E. Kramer.

(Fortsetzung.)
Der dritte Brief war von Gracia Roseveldt an Lotta

Baring gerichtet und schlug eine» anderen Ton an.
„ Mein liebes Lottchen ! Wie ich wünsche, Du wärest

hier I Ich würde Dir ein nettes Klatschsüppchen servieren!
Kochen täte ich es — Du brauchtest es nur zu essen . Ich
stecke voller Neuigkeiten und habe Dir unendlich viel zu >
sagen ; aber das Schreiben ist so unbefriedigend.

Ich sitze hier ganz allein in meiner Stube in Ellen
Jermyns elegantem Hause in New-Iork — der Stadt der
Städte ! Ich wünschte, wir könnten immer hier leben!
Adeline ist zwar anderer Ansicht , und ich glaube, Ellen auch.
Ich möchte sogar behaupten, sie hat niemals den Wunsch
gehabt, hierher zu ziehen . Das ging alles von ihm aus,
der trotz seiner sanfte « Stimme und seines ritterlichen Be¬
nehmens Ellen mit eiserner Hand beherrscht . Adeline ist in
allem, was Mr . I . P . Jermy» betrifft, so blind wie ein
Maulwurf. Sie ist vollständig in ihn verschossen ! Wir
waren noch keine zwei Tage hier, da fingen wir schon au,
unS über unsere Wirte zu zanken. Adeline erklärt Mr.
Jermyn für ein Muster der Vollkommenheit, und ich erkläre
ihn so ziemlich für das Gegenteil. Er ist zu sanft und

engelhaft für einen Mann. Er verstellt sich ! Ich habe es
von Anfang an gesagt . Er verstellt sich, und ich möchte
blos wissen warum ! "

Ellen ist übrigens eifersüchtig ; höre nur folgende Ge¬
richte . Vor etwa vierzehn Tagen erwähnte Mr. Jermyn
beim Frühstück , daß er halb und halb entschlossen sei , einen
Sekretär anzunehme» . Er sagte , er sei mit den Abschriften
seiner Manuskripte sehr im Rückstand und wolle sehen, ob
er nicht eine stille, bescheidene Frau oder ein Mädchen dazu
engagieren könne . Ellen schien nicht sehr erbaut von der
Idee, aber er betonte, daß er lieber einem Mädchen einen
solchen Verdienst zuwenden würde, als einem Mann, denn
er glaube, die Frau habe ebenso gut ein Recht auf Arbeit,
wie der Manu u. s. w . u . s. w . Gestern Morgen sagte er zu
Ellen, er habe ein junges Mädchen gefunden , das ihm
passend erschien. Er bat sie , ein Zimmer in Stand setzen
zu lassen , da er gewiß oft spät zu tun haben werde , und
man eine Frau abends doch nicht auf die Straßen schicken
könne.

Ellen erwiderte, sie freue sich, daß er eine Hilfe ge¬
funden habe, war aber im übrigen nicht sehr enthusiasmiert,
und er sprach von etwas Anderem.

Heute, gleich nach dem Frühstück — Ellen und Adeline
Wollten ausfahren , und seine Heiligkeit waren nicht mit beim
Früstück gewesen — stand ich unten in einem kleinen Em¬
pfangssalon , von dem man auf die Straße sehen kann. Die
Tür nach dem Vestibül stand halb offen . Plötzlich höre
ich einen Wagen Vorfahre», und als ich auS dem Fenster
blickte , sehe ich , wie Mr . Jermyn einer verschleierten Dame
aus einer Droschke Hilst. Als sie auf die Haustür znkamen,
trat ich vom Fenster zurück. Er öffnete ihr die Tür , und
ich hörte ihn in respektvollem , beinahe zärtlichem Ton sagen:
„Wenn Sie einen Augenblick im Salon eintreten wollen,
werde ich meine Frau rufen.

" Dabei berührte er leicht ihre
Schulter , und wies ihr die Richtung nach dem Salon . Ich

sah , wie das Mädchen nach der Treppe zum ersten Stock¬
werk blickte , auf deren letztem Absatz Adeline und Ellen
stand. Sie hatten den Wage« Vorfahren hören und warteten
dort um selbst nicht gesehen zn werden , ehe sie wußten, wer
gekommen sei. Ellen fegte die Treppe herab, daß es eine
Art hatte ; unten stand sie einen Augenblick still und sah
ihrem Gatten , blaß wie eine Leiche, fest ins Gesicht . „ Ellen,*
sagte er so sanft wie immer, „ dies ist die junge Dame, von
der ich Dir gesprochen habe — mein neuer Sekretär ".

Nein wirklich, Lotte I Ich hätte nie gedacht , daß
Ellen Jrrmyngham so unhöflich sein könnte . Sie ließ ihre
Schleppe fallen, warf den Kopf hochmütigzurück und segelte
an dem Mädchen vorüber, als wäre es Luft. Adeline —
die kleine dumme Pute — folgte natürlich ihrem Beispiel.
Ellens Wagen war vor der Tür ; schnell wie der Wind
fliegen sie ein und fuhren davon . Ich wünschte , Du hättestMr . Jermyns Gesicht sehen können : ^ s war aschfahl , und
seine Augen schossen Blitze ; aber der 2wn seiner Stimme
klang so ruhig und sanft wie immer, als er sagte : Mein
verehrtes Fräulein, entschuldigen Sie meine Frau . Sie ist
krank, ihre Nerven sind sehr erregbar, und sic hat sich ver¬
gessen. Ich hätte sie besser vorbereiten sollen . Es ist mein
Versehen.

Die junge Dame schlug den Schleier zurück und ich
konnte gerade in ihr Gesicht blicken . Was mir in diesem
Augenblick am meisten auffiel, war eine große Aehnlichkeit
zwischen ihr und Ellen Jermyn selber — eine ganz unver¬
kennbare Aehnlichkeit , nur daß die Fremde, im Gegensatz zuEllen , blond war . Sie richtete sich stolz ans, und ihreStimme war so klar und kalt, aber auch so süß , wie perlen¬
der Champagner.

„Es ist nicht ihr Versehen , Mr . Jermyn" sagte sie,
„ es ist Ihr Unglück, daß Sie eine Fron haben, die keine
Dame ist.

" — Wie gefällt Dir das. Lotta ? — „ Wenn Sie
die Güte haben wollen, mir einen W (gen zu besorgen , will



WM Eine Bekanntmachung der Regierung besagt : Im ver¬
gangenen Herbst fanden in St > Petersburg Bersammlunge«
von Abgesandten der Semstwos statt , die verschiedene Wün¬
sche in Bezug auf die Reform bei der inneren Verwaltung
des Reichs äußerten . Es fanden in verschiedenen Städten
stürmisch verlaufene Versammlungen statt . Da es die gesetz¬
liche Pflicht der Regierung ist, die Staatsordnung und die
öffentliche Sicherheit zu beschützen, so müssen und wer¬
den alle Versuche , die Ordnung umzukehreu
und alle regierungsfeindlichen Ansammlun¬
gen mit allen g ese tzl i ch e n M it t e In unter¬
drück t werden , während die Schuldigen , hauptsächlich die
Beamten , gerichtlich belangt werden . Den Zeitungen kommt
es ebenso zu, zur Beruhigung des öffentliche» Lebens bei¬
zutragen.

LandesnachT ichten.
-s - Atteufieig , 28 . Dez . Das liebliche Weihnachtsfest

liegt hinter uns , verschwunden stad die erfehnten und von
der Kindheit bejubelten festlichen Tage ins Zeiteumeer.
Doch nicht verschwunden ist der gewaltige Eindruck , den die
Botschaft von der Geburt des Welterlösers auf alle Herzen
im ganzen Erdenrund , überall wo Christen wohnen , er¬
neut hinterlassen hat . Der Segen , der hieraus für die
Menschheit erwächst , darf nicht verkannt werden . — Hier war
am Hauptfesttage der Vormittagsgottesdienst ungewöhnlich
zahlreich besucht, die vielen Zuhörer lauschten den Ausführ¬
ungen des Geistlichen über die alte Heilswahrheit mit sicht¬
licher Andacht . — Einer alten schönen Sitte wurde auch am
heiligen Abend wieder gehuldigt . Am Hällesberg loderten
nach Eiutritt der Dunkelheit 3 mächtige Freudenfeuer hin¬
auf gegen das Sternenzelt und die Schuljugend führte unter
Absingen von Weihnachtsliedern einen Fackelzug aus , der
sich wunderhübsch ausnahm und eine erbebende Einleitung
für das Weihnachtsfest bildete . — Die Christbaumfeiern in
den Vereinen finden immer größeren Zuspruch . Sehr zahlreich
besucht war am Stcphansfeiertag abend die Vereinigung des
Turnvereins um den Weihnachtsbaum im Saale des
Gafthofes zur . Traube " . Für die Unterhaltung war reich¬
lich gesorgt . Den gesanglichen Teil hatte hierbei in freund¬
licher Weise der Liederkravz übernommen . Seitens des
Vereins kamen mit Präzision durchgeführte Langstabübungen
sowie ergötzliche theatralische Stücke zur Aufführung . Schade
war nur , daß nicht alle Teilnehmer wegen Raummangel
die Spiele in erwünschter Weise besichtigen konnte» . Die
Verlosung übte ihr bekannt neckisches Spiel aus : während
die Einen leer allsginge », schienen die Anderen das Glück
allein gepachtet zu haben . Fortuna ist eben eine recht lau¬
nenhafte Göttin . Die gelungene Veranstaltung endete mit
einer Tanzunterhaltung . M » Weihnachtsfeiern folgen noch
der Kriegerverein , der Raofahrerverein und der evang . Ar¬
beiterverein , so daß dem Unterhaltungsbedürfnis hinlänglich
Rechnung getragen wird.

* Aktenstetg , 28 . Dezbr. Anläßlich des zu erwartenden
stärkeren Anfalls von Briefsendungeu über Neujahr wird
darauf aufmerksam gemacht , daß eine genaue und deutliche
Aufschrift wesentlich zur Beschleunigung der Abfertigung,
Beförderung und Bestellung der Briefsevdungen und . zur
Fernhaltung von Verzögerungen und Fehlleitungen beiträgt.
Bei Postsendungen nach Orten ohne Postanstalt sollte in
der Aufschrift außer dem Bestimmungsort auch die Postan¬
stalt angegeben sein, von welcher die Sendung zu bestellen
ist . Wenn der Ort der Bestimmungspostanstalt nicht zu
den bekannteren Orten zählt , so sollte seine Lage in der
Aufschrift näher bezeichnet werden . — Bei Briefen nach
größeren Orten sollte dem Namen des Empfängers die i
Angabe der Wohnung (Straße und Hausnummer Stock - s
werk) beigefügt werden ; bei dem Fehlen solcher Angaben i
wird für das nicht ganz eingeübte Hilfspersonal der Post - >

ich Ihr Haus sofort verlassen . " — „Sie sollen mein Haus
nicht verlassen, " erwiderte er, „ ehe meine Frau Sie um Ver¬
zeihung gebeten hat , und sie wird es bereitwillig tun , wenn
sie den Sachverhalt begriffen hat "

. — „ Ich werde nicht allein
hier bleiben .

" versetzte das Mädchen , „ und ich muß darauf
bestehen, daß Sie unser Engagement als aufgehoben betrachten .

"
„ Dies Letztere überlasse ich ganz Ihrem Belieben,

Miß Burtou , aber ich bitte Sie , daß Sie vor der Hand
verweilen . Ich werde eine Freundin meiner Frau rufen,
die Ihnen Gesellschaft leisten wird , bis die Damen zurück¬
kehren . "

Das Mädchen gefiel mir.
Ich trat aus dem Salon io das Vestibül . „Mr . Jer-

myn, " sagte ich , „ ich werde bei der Dame bleiben , dis Mrs.
Jermyn nach Hause kommt .

" Und so geschah es. Als
Elles heimkehrte, ließ ihr Herr und Meister sie in seine
Studierstube bitten . Man sah keine Träne , hörte keinen
Seufzer , aber als Ellen wieder herauskam , suchte sie uns
sofort auf , bat Miß Burtou um Verzeihung und sagte, es
habe ein Irrtum Vorgelegen .

"

„ Gnädige Frau, " erwiderte Miß Burtou nicht ohne
Spott , „ ich kann selbstverständlich nichts anderes tun , als
Ihren Irrtum zu verzeihen . Ich bin eine Waise und hoffte,
Schutz und Beschäftigung in Ihrem Hause zu finden . Ich
brauche beides sehr, aber ich will lieber Hungers sterben,
als mich der Gefahr aussetzen , noch einmal eine ähnliche
Beleidigung zu erfahren .

" Sie machte eine flüchtige Ver¬
beugung und ging schnurstracks auf die Treppe zu . Als sie
am Studierzimmer vorbeikam , trat Mr . Jermyn aus der
Tür und begleitete sie hinab , dann stiegen sie in Ellens
Landauer und fuhren zusammen davon.

Du meine Güte — welch endloser Brief ! Und ich
wollte dir noch erzählen , daß Ellen darauf versessen ist,
ihren Halbbruder zu finden , der schon gegen zwölf Jahre
in der Welt umherstrolcht . Mr . Jermyn tut . als läge ihm

anstalten , welches über Neujahr herangezogen werden muß,
ei» zeitraubendes Nachschlagen erforderlich , was Verzöger¬
ungen in der Weitergabe oder in der Bestellung der Brief¬
sendungen mit sich bringt.

8 . Wende » , 28 . Dezbr . Am Johannesfeiertag hielt bei
einer zahlreich besuchten Versammlung von Obstbaumfreunden
Herr OberamtSbaumwart Bihler einen Vortrag über Obst¬
bau im Gasthaus zur „Krone " hier ab . Zuerst hieß er die
Versammlung herzlich willkommen und dankte für ihr zahl¬
reiches Erscheinen . Dann sprach er in ausführlicher Weise
über den Nutzen des Obstes , über Banmsatz nnd richtige
Sortenauswahl , über den Schnitt der jungen Bäume und
über die Behandlung derselben in späteren Jahren , ferner
über das Umpfropfen unfruchtbarer Obstbäume eventl . von
gewissen Sorten , Welche in der Veredlung aufeinander passen.
Daß sein Vortrag allerseits anerkannt wurde , und viel Lust
und Liebe zum Obstbau hier ist, ist daraus zu ersehen, daß
sich den seitherigen hiesigen Mitgliedern des Bezirksobst¬
bauvereins sofort » och weitere 13 anschlossen. Wir fühlen
uns verpflichtet Herrn Bihler unfern besten Dank auszu-
spreche»

'
und hoffe» , daß er uns auch später wieder mit

einem derartigen Vortrag beehren werde.
* Tübingen , 27 . Dez. (Strafkammer .) Wegen Ver¬

gehens gegen das Wein - und das Nahrungsmittelgesetz stand
der verheiratete Küfermeister und Weinhändler Christian
Rothfuß in Neuenbürg vor Gericht . Rothfuß verwendete
zur Weiubereituug bloß Wasser , Zucker, Obstmost und ge¬trocknete Früchte . Rothfuß fabrizierte speziell „ roten Dürk-
heimer " hielt solchen auf Lager und brachte ihn in den
Handel . Einem Quantum von 4600 Liter Dürkheimer setzte
er 1000 Liter Wasser vermengt mit 8 Zentner Kristallzucker
zu und verkaufte davon als reinen ungezuckerten Naturwein.
Ebenso vermischte er weißen Kaiserstühler mit übermäßiger
Menge Zuckerwasfer . Der Angeklagte behauptete , er habe
seinen Weinen nur die notwendige Kellerbehandlung zuteil
werden lassen . Nach dem Sachverständigen Gutachten ist
der gefälschte Wein , weinähnlich aber gezuckert und über¬
mäßig gewässert . Rothfuß wurde zu 200 Mk . und zu den
Kosten verurteilt . Der gefälschte Wein ist zu vernichten
und das Urteil im Amtsblatt für Neuenbürg zu ver¬
öffentlichen.

ff MSinges , 27 . Dez. In Ulm wurde der Hausknecht
Josef Keutner von Heidenheim , welcher in Urach seinem
Gastwirt im Schlafe das Geld gestohlen hatte , verhaftet.
Derselbe hatte sich schon neu requiriert und in lustiger Ge¬
sellschaft in Stuttgart nnd Göppingen den größten Teil
des Geldes verjubelt , auch 80 Mark einer Freundin ge¬
schenkt.

ff Hlevtkinge« , 27 . Dez . Vom Bureau der Handwerks¬
kammer erhalten wir folgenden Bericht über die letzte Sitz¬
ung des Vorstands . Eine längere Aussprache veranlaßt«
die Tatsache , daß gegen eine größere Anzahl Lehrmei¬
ster wegen Unterlassung der Anmeldung mit Strafanträgen
hatte eingeschritteu werden müssen . Das Ergebnis war , daß
man — obwohl die Vorschrift bereits seit drei Jahren in Kraft
steht nnd,mehrfach bekannt gemacht , über das Anmeldewesen
sehr viel gesprochen und geschrieben worden ist — im all¬
gemeinen noch Milde walten lassen und auch in jedem
einzelnen Falle die Zustellung eines besonderen Mahnschreibens
(nach erfolgloser persönlicher Belehrung durch den Beauf¬
tragten ) beibehalten wolle . Die Strafanträge sollen für dies¬
mal noch , wenn sie die Anmeldung bewirkt haben und die
Versäumnis nicht auf bösen Willen zurückzuführe « ist oder
nicht ein Rückfall vorliegt , zurückgezogen werden (vorausge¬
setzt, daß das Oberamt oder der Gemeinderat nicht schon
eine Strafe verfügt hat ) .

ff München, 27. Dez. Der erbliche Reichsrat Graf
Karl von Arco Valley ist heute abend im Garderoberaum
des Hoftheaters tötlich vom Schlage getroffen worden.

auch etwas daran — aber das ist alles Heuchelei . Ich halte
es nicht für wahrscheinlich , daß er Charlie Jermyngham auf¬
stöbert , damit ihm dieser einen großen Teil der Erbschaft
fortschnappt , wenn Ellen sterben sollte!

Ken Baring ist nun also Doktor ? Ich halte ihn für
einen tüchtigen Menschen . Und Renee Brian will er hei¬
raten ?

Glaubst Du , daß ich noch zu Ende komme ? — Wann
hörtest Du zuletzt von Sutherlauds ? Wie gehts Linette?
Was macht Charly Brian ? Du erwähnst ihn nie, das
scheint mir sehr verdächtig.

O , Liebste, Adeline kommt ! Ich muß mich anziehen.
Amen , amen ! Schreibe bald , bald , bald ! Für immer deine

Gracia Roseveldt .
"

Sechsundzwanzigstes Kapitel.
Zur Zeit der Fastnacht überläßt sich jeder Bürger

New -Orleans , der ein Zehncentstück übrig hat , der Tollheit
und Freude.

König Carnewal regiert die Stadt und der Gott des
Witzes in Person vermöchte es nicht , die Narren von den
Weisen zu unterscheiden . Wie sollte er auch . Der Weise
trägt die Schellenkappe und der Narr spielt zur Abwechslungmit Behagen den Weisen.

Musik und Lachen , Freude und Vergnügen , wohin
man sieht . König Carnewal ist in den Mauern : Die Sorgen
sind vergessen, die Gesichter glänzen und Mummenschanz
und Maskenscherz bilden die Beschäftigung des Tages . Die
Organe der öffentlichen Ordnung und Ruhe tragen eine
Blume im Knopfloch und legen ihre strenge Miene ab.
Justiz und Polizei verhüllen die Gesichter , stecken die Finger !
in die Ohren und versuchen , einander weißzumachen , daß
die Faschingszeit eine gesegnete Zeit der Erholung , und j
König Carnewal Weiser ist als es scheint. >

Am Morgen nach dem großen Tage , au dem das

* Dresden , 27 . Dez . Aus der Gesellschaft bildete sichein privates Komitee , das an Reichstag und Bundesrat
wegen der Zwangsentfernung der deutschen Reichsaugehörigeu
Gräfin Montignoso aus Sachsen eine Petition richten will.

ff ßobnrg, 27 . Dez . Die Beisetzung der Herzoginwitwe
Alexaudrina von Sachsen -Coburg -Gotha fand heute nachm,in der Moritz -Kirche statt.* Werkln , 27 . Dez . Der Reichsanzeiger meldet : Dem
Direktor des Auswärtigen Amtes von Körner wurde der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen.

ff Aerli « , 27 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt:Ein hiesiges Blatt ließ sich vor Weihnachten aus Wohl
unterrichteten Kreisen mitteilcn , man rechne dort mit der
Möglichkeit , daß die neuen Handelsverträge erst Ende Januar
oder Anfang Februar dem Reichstage vorgelegt werden.
Wir möchten demgegenüber feststelleu, daß für diese Aus¬
streuungen über eine solche Einbringung der Handelsverträgeim Reichstag kein Anlaß vorliegt.

Wie berichtet wird , ist ganz Aierkiv in Aufregung
wegen dem Urteil der Geschworenen im Prozeß Berger.
Freispruch wurde allgemein erwartet ; auch mit einer Ver¬
urteilung zum Tode hätte mau sich nach dem Spruch in
dem Walther ' schen Gattenmordprozesfe ohne weiteres abge¬
funden ; den Mittelweg aber , der wie ein Verlegenheitsurteil
anmutet , das die Geschworenen fällten , um ihr Gewissen
nicht mit Zweifeln zu belasten , diesen Mittelweg hatte nie¬
mand erwartet und niemand kann ihn begreifen . Es ist
müßig , ein Geschworenenvotum zu kritisieren ; in diesem
Falle ganz besonders , weil ja ein Revisionsverfahren folgen
wird . Das aber ist gewiß , daß bei einer Zusammensetzung
des Gerichts analog derjenigen einer Strafkammer ein solcher
Spruch niemals hätte gefällt werden können . . . Es kann
kein Zweifel herrschen , daß bei der üblichen Zusammensetzung
solcher Geschworenengerichte auch heute noch die Wahrheit
des alten Juristenwortes zu recht besteht : „wenn Einer
schuldig ist, dann hat er uur bei den Geschworenen Chance,
für unschuldig erklärt zu werden ; wenn Einer aber un¬
schuldig ist, dann bewahre ihn Gott vor den Geschworenes ."

* WagdeSnrg , 27 . Dezbr . Zehn Minuten vor Beginn
des Kadeldurgschen Lustspiels „Der Familientag " im Stadt¬
theater Hierselbst stürzte vom 3. Rang ein Logenschließer
ins Parkett . Er war sofort tot.

* Ksnnover , 27 . Dez . Am ersten Weihnachtsfriertag
fand sich abends in einem Hause der Schiffsgrabeustraße
eine Privatgesellschaft zusammen . Ein Bulgare , der mit zuden Gästen zählte , geriet bei einem Gespräch über de» rus-
sisch-japauischen Krieg berat in Aufregung , daß er zum Re¬
volver griff , auf den Gastgeber einen Schuß abfeuerte uud
ihn so am Halse verletzte, daß der Betreffende in eine Pri¬
vatklinik gebracht werden mußte . Nachdem der Bulgare
noch einen 2 . Schuß auf die Frau des Gastgebers abge¬
feuert hatte , der aber nicht traf , tötete er sich selbst durch
einen Stich in die Lunge.

Ausländisches.
ff Wie«, 27 . Dez . Hier ist heute abend ein Gerücht im

Umlauf , nach welchem die Demission des Ministerpräsidenten
v . Körber als unmittelbar bevorstehend gilt . Es wird be¬
hauptet , Dr . v . Körber wolle unter keinen Umständen im
Amte bleiben . Diese Gerüchte find jedoch mit Zurückhaltung
aufzunrhmen . Nach der „ N . Fr . Pr .

" will der Minister¬
präsident nur für seine Person , nicht für das Kabinett , die
Demission cinreichen . Als Ursache werde» sein leidender
Zustand und die trostlosen Verhältnisse im Parlament be¬
zeichnet.

* Saris , 26 . Dez. Bei einem Eiseubahnunfall der Nord¬
bahn find 13 Personen ums Leben gekommen, außerdem
Wurdem 50 Personen zum Teil lebensgefährlich verletzt.

Fest seinen Anfang genommen , wurde Dame Justiz indessen
durch ein kräftiges Klopfen an ihrer Tür zu ihrer Pflicht
zurückgeführt.

Ein großes Hotel in New -Orleans , dem wir deu
Namen „ Hotel Viktor " geben wollen , war zu dieser Zeit
mit Gästen überfüllt . Die Zimmer waren schon vor Wochen
durch Brief und Telegraph , durch Agenten und Freunde
vorausbestellt , und jetzt waren die Gäste alle angekommen— so sagte der stattliche Kellner zu einem jungen Mann,
der ein Zimmer verlangte.

Ein Kellner , der dies hörte , rief ihm za : „ Nummer
99 war gestern abend noch frei ! "

„ 99 ? " Der Oberkellner runzelte die Stirn , wandte
sich aber doch um und überflog das Zimmerregister.

„ Es war zu gestern bestellt, es ist aber uiemaud ge¬kommen " , sagte der Andere.
„99 ? Sie irren sich, Ackert , da steht ja : 99 —

W . R . Jones und Frau , gestern abend angekommeu . Wahr¬
scheinlich trafen sie ein, als Sie schon fort waren . Haben
die Herrschaften denn noch nicht gefrühstückt ?"

Eiue Nachfrage ergab , daß sie noch nicht gefrühstückt
hatten.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Für Hausbesitzer.

Vor deinem Hause
Liegt Eis.

Streu — 's ist kein Kunststück —
Mit Fleiß
Asche darauf!

Sonst purzeln Junge und Alte
Und warte nur , balde
Purzelst du auch I



Unter den vier Toten , deren Jndentität bisher festgestelltwurde, befindet sich Leutnant Cuvinot, der Sohn des Senators
Cuvinot , und der Soldat Lyon, ein Enkel des Akademikers
Berthelot.

ff Henna, 27 . Dez . Die auf der Reise nach Abessinien
befindliche deutsche außerordentliche Gesandtschaft hat sich
heute nachmittag an Bord des Dampfers „Friedrich der
Große " eingeschifft und wird morgen die Weiterreise nach
Dschibuti antreten.

* Uetersönrg , 27 . Dez . Der hiesige Vertreter eines
Wiener Blattes erfährt von einer dem Ministerium nahe-
stebenden Seite , daß tatsächlich die reaktionäre Partei mit
Justizminister Murawiew an der Spitze, den Zaren gegendie Reformvorschläge des Ministers des Inner » eingenommen
habe, so daß der Zar den Minister am Sonntag dahin
verständigt habe, von weiteren Reformen definitiv abzusehen.* Wiserta, 26 . Dez. Das Unterseeboot „ Korrigau"
machte gestern interessante Versuche . Es blieb 12 Stunde«
unter Wasser, ohne daß die Besatzung irgendwie litt.

* Tokio, 27 . Dez . Der deutsche Konsul Mosle überließ
seine Häuser in Tokio und Kamakura als Hospitäler für
die japanischenVerwundeten. Das japanischeKriezsmiuisterium
hat dieses Anerbietrn dankend angenommen.* Wew-Aork , 27 . Dez. Zwischen St . Louis und Luis-
ville stießen zwei Personenzüge zusammen . 7 Personen findtot und 10 verwundet. Die Katastrophe ist angeblich durch
ein fehlerhaftes Telegramm verursacht worden.

ff Peking , 27 . Dez. (Reutermeldung.) Die russische
Gesandtschaft verlangte vom Waiwupu die Zurückgabe der
von den chinesischen Behörden in Fengtai beschlagnahmtenMunition. Die Gesandtschaft versichert , die Munition sei
für die Gesandschaftswache bestimmt gewesen. Man glaubt,
die Chinesen werden im Hinblick auf die häufigen Versuche,Munition zu schmuggeln , sich ablehnend verhalten.

Aus Deutsch Südwestasrika
Auch in den Feiertagen ist eine . neue , znm Glück nicht

umfangreiche Verlustliste aus Deutsch --Südwestafrika einge¬
gangen und die Meldung von weiteren erheblichen Erfolgen
gegen die Hottentotten. Aber das Hauptinteresse rümmt
noch der Uebertritt des ersten Herero-Häuptlings Samuel
Mahaherero auf das benachbarte englische Betschuanalandin Anspruch. Die Engländer wollen bekanntlich diesen
Hallunken Samuel, der zahlreiche Morde von deutschen
Ansiedlern mit kaltem Blute hat ausführen lassen , entwaff¬
nen und festhalten, so daß er nicht auf deutsches Gebiet zu-

rückkehreu kann , und nur die Rückgabe des von den Hereros
geraubten, auf britisches Gebiet mitgebrachten Viehes ver¬
sprechen . Selbstverständlich wird sich die deutsche Reichs¬
regierung damit nicht zufrieden geben . Es handelt sich hier
um einen Bluthund und Mörder , der bestraft werden muß,und wer bürgt dafür , daß Samuel nicht den Engläuderu
entwischt und eines Tages doch wieder in unserer Kolonie
erscheint ? Das ist auch wieder mal ein Zeichen für eng¬
lische „ Vettcrnschaft .

"

Der russisch -japanische Krieg.
ff Jetersönrg , 27 . Dez . Wie Generaladjutant Kuro-

patkin dem Kaiser unter dem gestrigen Datum meldet,
sprengte « russische Freiwillige in der Nacht zum23.
ds. Mts . beim Dorfe Linschinpuei» Haus i» die Luft,iu dem sich eiue japanische Feldwache befand.

ff Petersburg , 27. Dez. Wie General Kuropaktm dem
Kaiser unterm 25 . ds . meldet , verdrängten am 21 . Dezbr.
Freiwillige südlich von Tschiantau japauische Feldwachenund verbrannten 2 Dörfer , in denen sich große Niederlagenvon Fouragemitteln und Patronen befanden.

ff Gokio, 27 . Dez . Es werden umfassende Vorbereit¬
ungen getroffen , um Ohawa beträchtliche Verstärkungen an
Infanterie und Artillerie zu senden.* Tokio, 27 . Dez . Die Stadt ist mit -Militär erfüllt
wie im Frühjahr Lei Ausbruch des Krieges. Nicht nur die
Kasernen, sondern die ganze Stadt hat Einquartierung.
Oyamas Armee soll auf eine halbe Million Soldaten ge¬
bracht werden . Seine Artillerie wird gewaltig verstärkt . Be¬
sondere Vorbereitungen werden zur Verteidigung Formosasund der südlichen Inseln gegen die baltische Flotte getroffen.Die Verbindung mit Dalvy arbeitet gut. Die Reise von
Tokio nach Liaujang dauert nur sechs Tage.* Loa -o», 27 . Dezbr. „Daily Telegr . " meldet aus
Tientsin : Ein Bote aus Port Arthur teilt mit , daß die
Japaner bei Einbruch der Dunkelheit am 22 . Dez . an 5000
Mann stark mit vielen Maschinengewehren die nördlichen
Verteidigungswerke angriffeu. Sie « ahme « mehrere
Schanze » « «d drarrgen bis z« m Nutze eines Wer¬
kes Vor, von wo aus die russischen Maschinengewehre zu¬
sammen mit den schweren Geschützen der Forts einefurcht¬bare Berhesrvng unter ihnen ««richteten . Unter
dem Lichte der Scheinwerfer kam es um Mitternacht zueinem heftigen Bajonetlkampfe. Als eine russische Abteilungden Japanern den Rückzug abzuschneiden drohte, zogen sich
diese zurück. Sie verloren verschiedene Maschinengewehre,300 Gewehre und 80 Gefangene. Ihre Verluste an Tote

werben ans 600 Mann geschätzt. Die Japaner machten be«
Jtzuschan Halt, wo fie sich unter heftigem Feuer eingruben.Die beiden japanischen Flügel haben dagegen sämtlicheWerke , die den äußeren Rahme» der Haupiforts bilden, ge¬nommen.

* (Ablösungstransport für Kiautschon . ) Im Januar
nächsten Jahres wird ein größerer Ablösungstransport für
Kiautschon in der ungefähren Stärke von 900 Mann , zudenen noch über 40 Offiziere und Militärbeamte komme»,von Wilhelmshaven abgehen. Zum Transportdampfer istder Dampfer „ Frankfurt " des Norddeutschen Lloyd bestimmt.Der Dampfer wird am 17 . Januar von Bremerhaven, am22 . von Wilhelmshaven abgehen ; die weiteren Abfahrts¬daten der Zwischenhäfen find : 4. Februar Port Said,5 . Februar Suez , 18 . Februar Colombo, 4. März Wusang
(Shanghai) . Die Ankunft in Tsingtau erfolgt am 6 . März.— Die Rückreise wird der Dampfer am 17 . März von
Tsingtau antreteu. Von Wusung (Shanghai) wird er am
19. März, von Colombo am 2 . April, von Suez am
15 . April , von Port Said am 16. April abfahren und am
28 . April in Wilhelmshaven und am 1 . Mai in Bremer¬
haven eintreffen . Falls die Umstände es gestatten , kann
einer der Zwischenhäfen auch schon früher, als der Fahr¬plan angibt, verlassen werden.

Die Schweinemast.
Landwirtschaftliche Betriebe, in denen nicht alljährlichein oder einige Schweine gemästet werden , dürften zu den

Seltenheiten gehören. Leider hat die Schweiuemästung ihre
argen „ Mucken " und die wackere HauSfrau manche böseStunde, bis die Dickhäuter glücklich bis an das Ziel ihres
irdischen Daseins gefüttert find. Es ist keine Krankheit,
welche die Tiere manchmal veranlaßt , das Futter zu ver¬
weigern, sonder» nur einerseits das reizlose Futter, ander¬
seits die fortschreitende Fettbilduug . Diese beiden Ursache«
lassen sich allerdings nicht vermeioen ; die ( letztere soll ja
sogar möglichst gefördert werde », so daß die entgegensteheudeu
Schwierigkeiten mit Hilfe besonderer Mittel beseitigt werden
müssen . Als bestes und vorzüglichstes Präparat in dieser
Richtung ist hier das weit verbreitete allbekannteMastpulver
„ Bauernfreude " aus der chemischen Fabrik Th . Lauserin Regensburg zu empfehlen . Tausende von Land¬
wirten bestätigen , daß das Mastpulver „ Bauernfrende " die
Verdauungswege äußerst günstig beeinflußt, daß es die Be¬
kömmlichkeit des Futters erhöht und auch die in mangel-
haftem Futter enthaltenen Nährstoffe ausnutzbarer macht.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Altenfteig Stadt.

ökicLnntmseiiiiiig
betr. das Verbot des Schietzens «nd des

Abbrennens von Feuerwerk.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Schießen, sowohlinner- als auch außerhalb der Stadt und das Abbrenneu von Feuer¬

werkskörpern innerhalb der Stadt
zM" ftveirse oeVlbsteir rft EMU

und Uebertretungen unnachfichtlich bestraft werden.
Den 23 . Dezbr. 1904.

Stsr - tfHrrtttz . - Aint:
Welker.

Ernst Wochele, Mnmißer hi«
bringt am

Montag, den 2. Jannar IStzS
Vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause die im Tannenblatt Nr . 198 beschriebene
Liegenschaftznm zweiten - « nd letztenmal zur öffentlichen Ver¬
steigerung.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 27 . Dezember 1904.

Ratsfchreiberei:
Stadtsch. Welker.

« l t e « st e i g.

Wahlvorschlag
z«r Kürger-Ansschnßmahl.

8. 8cbneilisr, BaiÄlltemlieuhäMkr
August 8sege>

-
, Schuhmacher

X. Xsltsnbsckje.
l. I-ur , Glaser
Hornberger, Schuhmacher
8. Armbruster, Rotgerber
stl. kremier , Sattlermrister

Mehrere Wähler.

Altensteig -Dorf.
Am Samstag den 31 d. M

nachmittags 1 Uhr
werden aus dem Gemeindewald
Enzwald auf hiesigem Rathaus
rrr. 14 Frstmrter

Larrgtmcherr
verkauft.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

B e i h i n g e n.
Einen schönen

mH Aufsatz md tzmhnd
verkauft

SchmiedKühttle.

Nagold.

Kantschuck- H
Metall Stempel

Emil Schilder
Schablone» Cliches

Petschafte
für alle tit Amtnngen , Gewerbe
«nd Private liefert genau nach
Borschrift unter Garantie

Jakob Luz
Haiterbacherstraße.

Momkntt MM
E . G . m. «. H.Am Samstag den 31. d. Mts bleibt

die Kasse
IW " geschlossen .

"WW
Vorstand.

Altenst «»,.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Mann, unser lieber Vater,
Bruder und Schwager^

Matthäus Müller
im Alter von 61 Jahren nach kurzem
aber schwerem Leiden Montag Morgen

^ Uhr sauft in dem Herrn verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinter¬bliebenen

die Witwe
Marie Müller

mit ihren Kindern.

Schuld- und Kirgscheine
empfiehlt W . Rreker 'sche Buchdruckerei.

Altenfteig

Bock - Bier.
Ueber Ueujahr

schenke ich und meine Kundschaft

aus.

Armbruster z, Schmue«.



^ I « 8 t

Aus 1. Januar 1SS5 können
IO 12000

alS Anlehe» abgegeben werden von dem
^ rtvL ^ - SxrLr

'VGrSL » .
e. G m . v. H.

Astensteig.
Mff" Am Neujahrsfest

>feiert der Krregerverei » seine

Chiipnasricr
mit Gabknmrlosllng
und theatralischen

Aufführungen
in der Turnhalle hier

Anfang abends 7 Uhr
Hiesige Nichtmitglieder haben 40 ^

> Eintritt zu entrichten . Fremde können eingeführt werden.

Der Ansschutz.

« ltenfteig.

Ht 608 t 6lA.
Am Neujahrsfest feiert der Radfahrerverei « seine

Lhristbaumfeier
mit

Gabvrmerlosnng
m Gaühof M „Mw"

Anfang abends 7 Uhr
Hiesige Nichtmitglieder haben 1

Eintritt zu entrichten. Fremde können H
eingeführt werden . ^

Der Ausschutz. G

jempfehle in ganze » und halben Flasche « :

! Arac
Punfcheffenzeu
Cherry

r

> sowiesämtliche Sorte « M
^ riksvs, Theo , S ^ skskrrbs rrird Eerons V

i i« elegante « Packu«ge« n«d offe« M
^z« de« billigste » Preise « M

Fr. Ftaig» Cosditor. Z
ÄÜ-nst-i,,

Veftellungen
Glückwunsch-Karten

;«m nrnrn Jahrs
mit Ramenanfdrnck werden auch jetzt noch angenommen und prompt
geliefert von der

W . Vrreh - Vrreksvei
L. Lank.

Sei « ganzes Lebe« lang ist Ihnen Ihr

Beste Qualität

Taschcn-Uhrcil <
für Herren und Damen kauft ^
man am billigsten unter zwei- ^
jähriger Garantie

bei

Uhrmacher

Pfalzgrafe«
Weiler.

Gleichzeitig empfehleRegn-
lateure , Gewichtsnhre«

neueren Styls , sowie
Weckeruhren.

Reparaturen rasch und billig.

Ueber Neujahr
kommt

wenn Sie ihn darauf aufmerksam machen , daß er sich seine

HiihmmM MdSmer. HomhM, üüWiichswe
md kmkhast hohe Mel

binnen wenigen Minuten , oh « e Messer n »d ohne Schmerzen
garantiert gründlich für dauernd entfernen lassen kann , durch
den bekannten Spezialisten

zur Zeit anwesend in AlLensteig im Gafthsf zum „Schwanen"
^bestimmt aber

WU" nur bis Samstag den 31 Dezember "MW
Sstrechst. von früh 9 bis abends 5 Uhr. Prroatzrmmer tm

2 . Stock.
MU- BitLs erkundige » und übsrzenge » Sie sich davon

und benütze« Sie diese Gelegenheit.

bei meinen Herren Abnehmern znm
Ausschank.

Bierbrauerei Grömbach.

Bringe mein Lager in

reingHattenem

Vsi88- M )
bei. reeller Bedienung in empfehlende Erinnerung.

AlLensteig.

Awjlisl - - I >il

tzüwkjü
^ C. K. Maier

Privatier.

X F <

^
. .

empfiehlt in größter und schönster Auswahl
zu billigen Preisen

Buchbinder.

Simmersield.

in bester Ejrmlitat
G. Schaich Witwe

empfiehlt

Huste nicht
lsondern verwende bei Erkäl¬
tungen gegen jeden Hustens
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim - -

MNg, Influenza auch Krampf- !
husten rc . stets

LerrrL rriÄ s
allein echre Spitzwegerich

Hrnstbonbons.
Nur echt in Paketen L 10!

>nnd 20 Pfg . mit dem Namen
Ltikl Will zu haben in Akten - !
steig bei K. W . Lutz Wachs , j
u. K. Springer ; Möstngeu : Z
Kroß ; Köhanse« : GH . Mll;

' Ikfalzgrafenweiker: I . W.
^ Scheiffeleu ; Simmersfeld : K.

ingeschmackvolle»

empfiehlt

zu

Geschenken

die

W . Meker 'sche Buch-

und Schreibwarenhdlg.

L . Lank.

/ > Familie »»achrichten.
Ulerlobte : Paula Schwarzmaier von

Nagold mit Ernst Häußler von Buhl-
bach-Herrenberg.

Elfriede Eichner von Stettin mit Gustav
Rau von Berlin-Calw.

Klara Wochele von Calw mit Fritz Seyfried
von Calmbach -Reutlingen.

Marie Wetzel von Calw mit Friedrich
Mez von Gönningen,

Mathilde Neumaier von Calw mit August
Noeth von Kissingen -Calw.

H - storbene : Altensteig , 26. Dezember:
Matth . Müller , Straßenwärter , 61 Jahr
9 Monat und 14 Tage alt . '

Sulz : Justine Dengler, geb. Dürr , 67 I.
Ravensburg : Rechtsanwalt Dreher , 46 I.
Gaildorf : Dr . Max Gmelin, Oberamts¬

arzt a. D.
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